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im Concerthause. 
l Stamm -Frühſlück 
Op. 
Mittagstiſch 


aus 5 und 6 Gängen beſtehend, Un Abon⸗ 
nenient à 45 und 60 Kop. 


Abendbrot, (2 Gänge) 
30 Kop. 

Jeden Donuerſiag FLAKI. 
— 5 L. Beck. 
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. Meet cr. WERE 


Dr 


Ju land. 


S'. Petersburg. 


— Wenn es noch eines Beweſſes date 
bedlltfte — ſo schreibt der „Berliner Bor, 
ſen-Courier“ — daß bie Coursbewegungen 
der Valuta elnes Landes durch ganz beſtimmte 
fachliche Fuctten veiligt werben und de ß 
nur vorübergehend die Epeculation für die⸗ 
ſelben eine beſtimmende Rolle ſpielt, jo. würde 
die gegenwärtige Bewegung, richtiger wohl 
Bewegungsloſigkelt der ruſſiſchen Valuta 
biejen, Beweis erbringen. In einer Zeit, in 
der für alle marktgängigen Werthe eine In 
bobem Grade günftige Strömung zum Durch. 
bruch gelangt iſt, in der auf lange hinaus 
pollilſche Störungen nicht zu befürchten find, 
zeigt der Coure der ruſſiſchen Valuta elne 
Stabilität, das Geſchäſt in der ſelben eine 
Regungsloſigkelt, die alle Verſuche der Spe⸗ 
eulation, die von Zeit zu Zelt unternommen 
werben, auch dleſes Geblet der günſilgen 
Entwickelung theilhaſtig zu machen, welche 
auf allen anderen Verkehrsgebleten der Vörſe 
eingetreten iſt, zum Scheitern bringt. 


(Nachdruck verboten.) 


peer Bols Nernächluiß. 


Moman 
von 


R. Litten. 


2. Sertſedungh⸗ 


Ufer Programm, hochgerhrtes Audito⸗ 
rlum, das ſo zahlreich wie immer erſchlenen 
iſt und Ihr, werthe Kunſtgenoſſen, erklärte 


Dr. Lorenz mit tiefer Verbeugung und feier⸗ 


licher Grandezza, „iſt heute wie ſtets ein ges 
wähltes und genußverheißendes. Zuerſt 
wird Herr Relchert, unſer rühmlichſt be. 
kannter Klavlervlrtuoſe, die ſtaunenden ‚Zus 
hörer durch eine Sonate von Becthopen ent⸗ 


zücken; dann die undergleichliche Alllſuun, 


der Stern an dem Kuünſthimmel unſerer 
guten Stadt, Fräulein Eva Lunau uns 
durch ein Lled nach eigener Wahl begeiſtern. 
Meine Wenigkeit“ — „Unſer Paganini!“ 
ſchaltete Herr Reichert eln, wofür ihm der 
Doktor mit gut geſpleltem, renommiſilſchen 
Lächeln: „den Künſtler zlert Beſcheldenhelt“, 
zurief. — alſo, meine Wenigkeit wird die 
Nachſicht des hochadligen, kunſtſinnigen 
Publikums für eine Varlatlon über ein 
Müllerlied von Schubert in Anſpruch neh, 
men und zum Schluß wird Herr Reichert, 
das vielſeitige Talent, ſich in elnem Duett 
mit Fräulein Margarethe Menzel, der deut: 
ſchen Nachtigall, hören laſſen.“ . 
„Bravo, bravo, Herr Kapellmeiſter!“ 
rief Herr Bolz, „im Namen des geſammten 
Publikums ſpreche ich ſchon jetzt meine Zu⸗ 


Aboanementispreis für vob: 
Jährlich 8 NEL, Halbj. 4 RbL., viertelj. 2 Abl. pränume xando. 


Für Auswärtige mit Poſtberſendung: 


Jührlich 9 Abl. 30 Rop., halblährlich 4 Rbl. 70 Stop, 
l. 35 Kop. pranumerando. 


Dleſe 


ſpeculaliven Beſtrebungen galvaniſiren zwar 
an einzelnen Tagen das Geſchäft in den 
ruſſiſchen Noten, allein dieſelben vermögen 
kaum eine Coursbeſſerung von einer Mark 
herbeizuführen, die dann gewöhnlich am 
nächſten Tage verloren geht. Die Grund⸗ 
lage für die Verwerthung der ruſſiſchen Va⸗ 
luta iſt und bleibt der effective Bedarf, und 
dieſer Bedarf iſt gegenwärtig geringer ge⸗ 
worden als feit langer Zelt, wozu vor allen 
Dingen die ungünſtige dlesjährige Ernte 
Rußlands das Ihrige beiträgt, während ans 
dererſeits die noch immer vorhandenen export ⸗ 
fähigen alten Getreldebeſtände einer welchen⸗ 
den Bewegung des Rubelcourſes entgegen 
wirken. Auch noch in anderen Verhältniſſen 
findet dle Stabilität in der Bewerthung der 
Valuta eine Erklärung, nämlich in dem 
Umſtande, daß dle finanziellen Verhältniſſe 
Rußlands eine weſentliche Beſſerung erfahren 
haben. Wahrſcheinlich würde die Abnahme 
des ruſſiſchen Exports einen dellckenden Ein: 
fluß auf die Bewerthung der Rubelcourſe 
gebt haben, wenn nicht inzwiſchen der 
ruſſiſche Staatscredit, dank den glücklich 


durchgeführten Finanzoperatlionen und der 


ſachgemäßen ruſſiſchen Finanzpolitik eine we⸗ 
ſentliche Auſbeſſerung erfahren hätte, fo daß 
nicht nur das chronische Defielt geſchwunden 
ift, ſondern im nächſtjährigen Budget zum 
erſten Male ein Ueberſchuß figuriren wird. 
So balten ſich in der Bewerthung der 
ruſſiſchen Valuta die günſtigen und ungünſilgen 
Momente fo ziemlich die Wage und dem 
entſpricht die gegenwärtige Stabilität des 
Courſes. 

Pokrew (Gouvernement 
Die Handweberel war ſeit langer Zeit, ganz 
beſonders aber in den 608 Jahren im Por 
krow'ſchen Kreis, vorhertſchend in der Kuby⸗ 
lin'ſchen, Jakowlew'ſchen und Pokrow Slobod⸗ 
ſchen Woloſt verbreitet. Gegenwärtig jevoch 
haben 


Erscheint 6 Mal wöchentlich, 


Redaktion und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Hhanuikripte werden uicht zartagekekt. 
Nedaktionz⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Wladimir.) 


ſchon viele Dörfer vaſelbfl“ vieſe 


Branche aufgegeben, da der Verdienſt dle 


aufgewandte Mihe nicht mehr lohnt. Die 
kleinen Fabriken in den Dörfern ſtehen zur 
Zeit fat ſtill. Dafür haben nun dle Bauern 
an der Weſtgrenze des Krelſes als Erſatz 
für die Handweberel den Hopfenbau erwählt, 
die beſten Sorten bayeriſchen Hopfens ver⸗ 
ſchrieben und bereits größere Plantagen ans 
gelegt. Um die Verbreitung des Hopfenbaus 
im Pokrowſchen Kreife zu fördern, war die 
örtliche Krelslandſchaft vor längerer Zeit bei 
der Gouvernementslandſchaſt um Unter⸗ 
ſtützung der Hopjehbauer durch Gewährung 
von zeitweiligen Darlehen elngekommen; 
leider iſt aber nach den „R. W.“ in dieſet 
Hinſicht bisher noch nichts erfolgt, obgleich 
ſich eine derartige Maßtegel der Entwicklung 
des Hopfenbaus im Pokrow'ſchen Kreſſe von 
großent Nutzen erweiſen würde. 


Aus der ruſſiſchen Preſſt. 

Der Konſtantinopeler Korrkſpondent des 
„Warſchawſki Dnewnik“ weiß von polltiſchen 
Intriguen am Bosporus zu berichten, hinter 
denen fremde Mächte ſtecken ſollen. g 

Seit Ende Auguſt habe mün bahnte 
in Bulgatien ſich zu irgend Etwas vhtzubs⸗ 
reiten, deſſen Zweck und Biel bis jetzt noch 
ziemlich bunkel ſel. Hand ia Hand mit 
Ruüſtungsarbelten gingen Verheßungen zwi⸗ 
ſchen den Setben und Bulgaren und man 
befürchtete in Konſtantinopel eine Zelt lang 


gar ven Ausbruch elnes neuen Krieges zwl⸗ 


ſchen den beiden Bruderſtämmen. 
Glelchzeltig kurſtiten in Bulgarltüimmtr⸗ 
ſtärker Gerüchte" von einer Proklanrüng 
des Fürſtenthums zum ſelbſtftändigen König ⸗ 
reich. Damit wollte man elnmal bewelſen, 
daß die derfelkige Softaſche Regletung nur 


daran denke, Bulgarien zit „erhöhen“, und 


ſodann 


dle Vorbeteltungen zum Krlege 
jmotiulen, Am 


friedenheit und melnen Dank aus; die 


Bouquets und Lorbeerkränze ſolgen ſpätet.“ 

Herrn Relcherts wirklich ſchönes Talent 
war im Vortrag der angekündeten Sonate 
zum Ausdruck gelangt und gebührend ge⸗ 
würdigt worden und jet fühlte der Arzt 
Eva an das Klavier, an- welchem noch Herr 
Reichert zur Begleitung ihres Liedes ſaß. 
Das junge Mädchen fang.) Es waren herr⸗ 
lichen Töne, die voll und rein wie der Klang 
einer tiefen Glocke durch das Zimmer dran⸗ 
pen und die Zußbrer bezuuberten. Hoch 
und ſchlank fand Eva in dem einfachen, 
dunklen Seide. da; als“ einigen Schmuck 
ein farbiges Band in dem lichtbraunen 


Lockenhaar, die Wangen ſanfr geröthet und 
ie großen, tiefblauen Augen glänzend vor 


egelſterung. Daß auf dem ſchönen Ge⸗ 
cht, wie lelchter Wolkenſchatten auf einer 
rühlingskandſchaft, eln lelſer Zug, von 
chwermuth lag, gib ihm nur einen neuen, 
eheimnißvollen Reiz. N 
Als ſie geendet, erhoßd ſich die Früu 
Doktorin und reichte ihr den kleinen Weile‘ 
Genfttauß, den ihr der alte Freund vorhin 
gebracht. f 

„Wle ſchön, wie herrlich haben Sie 


heute wieder gelungen, liebes Fräulein,“ 


75 fie, „Herr Bolz hat allerdings Lor⸗ 
eerkränze als Lohn in Aucsſicht geſtellt, 
0 hoffe ich, Sie nehmen“ vorläufig mit 
dieſem beſcheldenen Schmuck für ihre Locken 
vorlieb.“ N 

Sie beſeſtigte die blauen Blumen in 
Eva's Haar und drlückte dabei einen Kuß 
auf die weiße Stirn des Mädchens. 
Cuva beugte fi über die Hand der 
alten Dame. g 


B Vlelen Dank, verehrte Frau Doktor! 


Noſen gleich die Dorne ' 
| Veh heraus ‚ung, fie und erhrelfend dran 


wendung feiner zarten Spende fa gelt 


„Daß fie frelllch nicht für Dich be⸗ 
gelaunt, 


ſiimmt war,“ ee jut 

„Du fie aber ehrlich vlrdie 10 Schöntt 
Lohn Für meine Galanterle war'n aber da ⸗ 
rum doch nicht, Frau Doktor!l?/ 
w Merken Ste denn nicht, lleber Freund, 
lachte diefe, „daß ich nur dam Ihtt Ehre 
keiten wollte, die ſie jo leichtſing“ mit den 
perſprochenen Locbekrkränzen auf's Spiel‘ ge 
etzt haben ! ⸗ N 


Herr Bolz nickte nur zuſtimmend, denn 


Werner Lorenz harte ſeine Geige ergriffen, 
um das vetſprochene Thema zu värliren 
und davon durfte dem e Lelbe 
ni ti Ton entgehen. 


a an fe dem 
eivandten, ſeelenvollel Spiel Beifall; Herr 


Bolz bedauerte, den jungell Arzt nicht auch 


ang Greichen mit Herrn Reichert ein mund 


Im Blumen ſchmiücken zu können und dau 
eres Duett, wozu ihre W N 
Lo 


und das Beiden vel 


ehr gut klan 5 
N wäre für heute der Schluß 


tracht!“ „Das 


w 
Verlangen — vas ich ſihr deutlich in den 


war das erſte, das fie ergriff. 
In Leben eich dagen da 
9 dle Dornen ſlehn.“ Aus dem 


en dle Töne an das Ohr det Hörer. 


Noch nicht vergeſſen !“ ſagtt ver Dok 


Im Kugland 
Haazenstein & Vogler A,-G 


Ber wahte Grund der bulgurlſchru 


Was wird aber Onkel Bolz zu ſolchet Ver⸗ 


6" det ven 


Inſertionsgebüh : e 


be Mr 


WE 
5 e e ./ P. oder 


ua 
tren 


Nn Warschau: Bajchinan & Frendler, Grnatörkta 18, 


Krlegsrüſtungen IM aber ſtets in den Abſich⸗ 


ten und Plänen der Wlener Polltik zu 
ſucheh. Wenn es nicht moͤglich fein ſollte, 
die Bulgaren zum offenen Kampfe mit Ruß⸗ 
land zu veraulaſſen, jo könnte man dle bul⸗ 
gariſchen Truppen wenlgſtens ſtets in Re⸗ 
ſerve berelt halten, um fie gegen Serdlen 
zu verwenden, im Falle daß es zu einen 
Konflikt zwiſchen Oeſterteich⸗ Ungarn und 


Rußland kommen ſollte und die Serben 
mit dem Letzteren ſympathiſiten würden.“ 


Als dle Pforte Bulgarien wegen feinen 
Rüftungen interpellirte und erklärte, fie würde 


ſchon verſtehen, Serbien im Jaume zu hal⸗ 


ten, falls es Bulgarien überfallen würde, fo 
tauchten die armeniſchen und kreilſchen Ange 
legenheiten Auf, um die Auſmerkſamkelt der 
Norte abzulenken, 

„Dank dieſer Diverfion nehmen dle 
Rüſtungen in Bulgarien ruhig ihren Fort⸗ 
gang, die Pforte aber iſt mit Fragen bes 
ſchäftigt, die mlt der Balkan ⸗Halbinſel nichts 
zu thun haben. Am 6. September iſt die 
Unabhängigkeit Bulgarlens nur deswegen 
nicht proklamirt worden, well dleſer Popany 
der „Unabhängigkeit“ Bulgariens und eines 
bulgariſchen „Köngkeichs“ zur Einſchüchte⸗ 
rung der Pforte noch lange nothwendig it. 
Es ſſt das eines der Werkzeuge der Jutti⸗ 
guen, mit denen dle miltteleuropälſche Liga Ihre 
Zlele erreicht.“ f 

Der Korreſpondent bemerkt dann zu 
diefen feinen „Enthüllungen“ noch: 
„Man kann nur bedauern, daß unſere 
Diplomatie ſowohl hier, als vlelleicht auch 
noch andersſdo nicht in entſprechender Weiſe 
beftrebt iſt, dieſe Nänte, Hlnterliſtigkelten, 
Machlnatſonen u. |. w., u. ſ. w. za para 
lyftren. Ja noch mehr: verhängnißvoller 

eiſe willen unſeke Diplomaten ſogar nur 
ſelttn etwas von den vetſchledenen Peripellen 
der elnen und anderen Intrlgue und erſaſfen 
iht Weſen und ihre Bedeutung erſt dann, 


tot zu ſich. Er’ vertiefte ſich ſo in feine 
Gedanken, daß er noch auf feinem Stuhle 
ſaß, als Eva längſt ihten Geſang beendet 
hatte und nun ſeiner Mutter behilflich war, 
einige! Erſriſchungen umherzurelchen. 
„Nun, Herr DOM weckte Geeichen's 
helle Stimme ihn aus ſrinen Träumen, 
„über bel obleme grübeln Sie denn 
da) Sie ſehn ſataus, als wollten Sie 
den Stein der Welſen entdecken.“ a 
„Den nicht, Fräulein Gretchen, aber 
elwas viel Schöneres und Beglückenderes I" 
antwortete der Angtrebete und ſetzte ſich zu 
den anderen al den runden Tlſch. 
Metkwütdigerwelſe hatte Oteichen Ihren 
Platz RAS an Herrn Relcherts Selte und 
ebenſo merkwürdigerwelſt wurde fie jedesmal 
toth, wenn ſie ihren Nachbar auf elnem 
feiner lügen Blicke ertappte. Eva ſaß 
neben Dokior Lotenz und unterhielt ſich fo 
tuhig und heiter mit demſelden, daß dieſet 
I; Janken meinte, er ſei doch wohl im 
rrihum geweſen, wenn et angenommen, 
aß ſie noch an der Vergangenheit kranke. 
Die Unterhaltung war allgemeiner ges 
worden. Piötzlich rief die freundliche Wir⸗ 
thin, die in ihrem Strickkörbchen nach elner 
del geſucht hatte: „Wie vergeßlich ich 
in, Werner, das macht wirklich das Alter! 


Dad erhlelt ich ja heute einen Belef aus der 


timath von meiner alten Freundin, 
Denke Dir nur das Traurige — es 
{Eddie Damen auch intereſſiren, dle viel⸗ 
icht den Namen der Betreffenden kennen 
— Fräulein Ada von Feldern, die Braut 
des Regierungsaſſeſſors Walroden iſt geſtern 


geſtotben. Sie war ſtets eine zarte, übers 
ſchlauke Erſchelnung, und ich erinnere mich, 
daß mein vetſtorbener Mann, der Arft in 


wenn ſie ſchon ein Gemeingut Aller und 
irmanns und das angeblich diplomatiſche 
Geheimniß bereits zu einem „secret de 
Polichinelle“ geworden, das ſich die Spatzen 
auf den Dächern gegenſeltig zupfelfen.“ 
„ (Deuiſche St. Pet. ip) 
—— — 51 


weinte ben. 


— Die früheren Freunde, welche | zur 
ſammen auszogen, um den Bären zu erlegen, 
haben ſich jet, nachdem Andere ihnen die 
Beute vor der Naſe weggeſchnappt, heftig 
mit einander erzürnt. Die Boulan⸗ 
giften werden nunmehr von allen Jagd⸗ 
genoſſen verleugnet. Die Bonapartiſten haben 
ſich bereits vollſtändig von ihnen abgewendet 
und dle Anhänger des Grafen von Paris 
ſind im Begriffe, daſſelbe zu thun. Die 
orleaniſtiſche Preſſe behandelt Boulanger als 
einen abgethanen Mann und in ähnlicher 
Weiſe äußern ſich auch die anderen mo⸗ 
narchiſchen Blätter. Alle wenden ſich von 
ihm ab und verhöhnen ihn als einen hohlen 
Phraſendreſcher. Abex auch dle elgenen 
Freunde wühlen in ſeinen Wunden, indem 
fie ihm ſeine Fehler vorhalten. Lalſant, der 
am längſten zu Boulanger gehalten hat, zleht 
folgende Lehren aus der Niederlage ſeiner 
Parthei, über die er ſich keiner Täuſchung 
bingiebt: 1) hätten die Wahlen bie ‚res 
publikaniſche Geſinnung des Volkes gezeigt, 
2) könnten ſie den Boulanglſten zur Lehre 
dienen, ‚künftig alle Zweideutigkelten zu mel, 
den und ſich zum Republikanfsmus zu be⸗ 
kennen, und 3) bezeichneten ‚fie einen Auf⸗ 
ſchub der Verſaſſungsdurchſicht, die aber troßs 
dem um ſo ſicherer und nöthiger ſel, 4) habe 
der General Boulanger elne ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten und ſähe ſelne Verbannung ſich 
noch verlängern, werde aber aus dleſem 
Kampfe geſtärkt durch die Prüfungen, und 
für alle Verleumdungen gerächt hervorgehen. 
Die Konſervativen und gemäßlgt Liberalen 
ſollen mit dem Plane umgehen, ein „Kartell“ 
zu gründen. Einige Fühlungen, welche bel 
jenen pon dieſen vorgenommen wurden, haben 
ihre Geneigthelt ergeben. Welter iſt aber 
die Sache bisher noch nicht gediehen. 

— Folgender Vorfall wirft auf die 
Beſchaſſenheilt der ſpaniſchen 
Telegraphen verwaltung ein recht 
grelles Licht. Am 80, September wurde in 
Oſſuna (Andalusien) ein Mann wegen Mor⸗ 
det hingerichtet. Er war 24 Stunden vor 
feinen. Hinrichtung, nach ſpaniſcher Sitte, 
mit einem Geiſtlichen in einer Kapelle einger 
ſchloſſen und wartele dort auf Begnadigung, 
die er um ſo ſicherer erhoffte, als fait die 
ganze Bevölkerung, Lokalbehörden, Vereine 
und ſelbſt die Stadt Sevilla ſich für ihn 
verwendeten und durch den Gouverneur bei 
der KRönigin⸗Regentin um Begnadigung, d. h. 
Umwandlung der Todesſtraſe in, A 
liches Geſängniß, hatten bitten laſſen. 
kam aber keine Gnadenbotſchaft und die 
Hinrichtung wurde vollzogen. Nachträglich 
ſtellte ſich heraus, daß die Königin dem 
Begnadigungsgeſuch ſtattgegeben und Beſehl 


— — . — . — 


dem Hauſe war, von jeher für ſie das 
traurige Erbtheil Ihrer; Mutter, die jung an 
der Schwindſucht geſtorben, fürchtete. Der 
Jammer des Vaters ſoll grenzenlos ſein. 
Es war ja das einzige Kind, dem er jeden 
Wunſch von den Augen ablas — jagte 
man ja, er hätte dem Herrn Walroden, 
weil zer die Neigung feiner Tochter für den 
übrigens Ideal ſchönen Mann erkannt, die 
Werbung um die Hand derſelben nicht eben 
ſchwer gemacht — und wie ſchrecklich auch 
für, den jungen Mann 5 raſch die 
Braut perlieren zu müſſen.“ u. 
en 1 * I: 35 ber wi 25 
traurigen, Fall, und Niemand, als der 
— 2 daß Eva’s Geſicht Todten 
bläſſe überzog und ihre Hände ſich krampf⸗ 
haft; ineinanderpreßten. Auch er ſelbſt war 
erblaßt. Warum war es ihm plözlich, als 
— ein kalter de] über ein Feld voll, 
hoffnungegrüner Halme“ nie nid 
ui Sobald als ; thunlic erhob ſich Eva 
und mahnte ihre Kouſine zum Aufbruch. 
„Sie wollen ſchon gehen, liebes Fräulein 7“ 
ſagte die Frau Doktor. „Aber warum 
denn ? Es iſt ja noch nicht ſpaͤt! Doch was 
ſehe ich — Sie ſind ja todtenblaß, liebes 
Kind,“ ſetzte ſie beſorgt hinzu. „Es war 
wohl recht ungeschickt von mir, des Todes 


falls hier, ſo mitten in aller Seiterfeit zu 


erwähnen. Und dann ſangen Sie auch heute 
ſo viel. Nun, ſchlaſen Sie nur gut aus; 
morgen ‚find die rothen Wangen und hellen 
Augen wieder da.“ ' sd: 15 

„Ste ſtreichelte Eva mütterlich das blaſſe 
Geſicht und gab Gretchen und Herrn Reis 
chert freundlich die Hand zum Abſchlede. 
Mechaniſch halte Eva zugehörk, Herrn Volz 
und dem Doktor fluchtig die kleine, eiskalte 


| fie, verlaſſen. 


ſch 


allfs Leib, a 
5 


ertheilt hatte, die Begnadigung im Amtsblatt 
zu batte 1 70 Oſſuna 
zu melden. Die Begnadigung erſchien auch 
im Amtsblatt, aber der Telegraph arbeite 
ed langſam, daß dle Freudenbolſchaft erſt 
ankam, als der Verurtheilte ſchon hingerichtet 


war, Es herrſcht jetzt begrelflicherweiſe große 
Entrüftung gegen die Telegraphenverwaltung. 


N. . A 


Üngesheunik, 
Mt Seingen don Publikum Bier 
durch in Erinnerung, daß mit dem 1. (13.) 


November d. J. die Friſt abläuft, bin⸗ 


nen welcher die alten ſilbernen Zehn⸗ 
groſchenſtücke noch mit, einem Verluſt 
von 10 pCt., alſo für 9 Groſchen ange⸗ 


nommen werden. Wer nun noch ſolche 


Geldſtücke beſitzt, der präſentire dleſelben 
ſchleunigſt in der Kreiskaſſe zum Austauſch, 
denn nach dem 1. (13.) November verlieren 
dieſelben 25 pCt. ihres Werthes, wer den 
alſo nur noch zum Betrage von 7½ Gro⸗ 
ſchen angenommen. 

— Eine Rücſſichtsloſigkeit ſonder 


Gleichen. Am Sonntag Nachmittag, als“ 


der Lelchenzug mit dem verſlorbenen Mit 
gliede der Freiwilligen Feuerwehr, Mai, bie 
Pelrlkauerſtraße paſſirte, verſuchte in der 
Nähe des Scheibler'ſchen Neubaues der Lenker 
elner Equſpage direct vor dem Leſchenwagen, 
zwiſchen dem Zuge durch, über die Straße 
zu fahren. Erſt der energiſchen Intervention 
des Lenkers des Lelchenwagens gelang es, 
den Kutſcher der Equlpage von ſeinem Vor⸗ 
haben zurückzuhalten. Eine nicht minder 
essergiiche Zurechtwelſung als der Kutſcher 
hat übrigens. auch der Inſaſſe der Equipage 
verdlent, ‚teilen. Geſchäfte doch jedenfalls 
nicht ſo dringende waren, um nicht das 
Vorbelpaſſiren des Leiſchenzuges abwarten zu 
können. 

— Feuer Alarm. Am Sonntag 
Abend gegen 8 ½ Uhr wurde die Frelwillige 
Feuerwehr wegen ‚eines anſcheinend im ſüd⸗ 
lichen Theile unſerer Stadt ausgebrochenen 
Brandes allarmirt. Sämmtliche vier Züge 
derſelben rückten aus, kehrten aber bald wle⸗ 
der um, da ſich herausfiellte,, daß das Feuer 
in einer zlemlich weit von der Stadt ent⸗ 
fernten Ortſchaft wüthete. 

— In Warſchau „tritt am, heutigen 
Tage die ebangeliſch⸗lutheriſche Landes⸗ 
Synsede zuſammen, welche drei Tage ans 


dauern wird. Von den hieſigen Gelſtlichen 


nehmen, die Herrn Paſtoren Nondthaler und 
Angerſlein an den Verhandlungen Theil, 


— „Einer, ſchuellen Entſettungskur 


wurde neulich eine Dame auf der Grenz⸗ 
ſtatlon Alexandrowo unterzogen. Es wurde 
nämlich auf dem dortigen Perron eine Dame 
von auffallend unnatürlicher Korpulenz, die 
ſchon mehr elner Verkrüppelung ähnlich war, 
bemerkt. Die Zollbeamten erriethen wohl 
die Urſache der Korpulenz und erſuchten die 


relſende Dame, ſich in ein Separatzimmer, 


zu begeben. ‚Die Kur dauerte nicht lange, 


denn nach Wegnahme von elner bedeutenden 
Parthie von Spftzen, ſeidenen Stoffen und 


ſogar eines Stückes Plüſch, ſchwand dle 


Hand gerelcht und ging dann wie im Traume 
neben Gretchen und Herrn Relchert die 
Treppe hinunter und dem Menzel'ſchen 
Hauſe zu. Sie hörte gar nicht, was dle 
beiben 5 
zu plaudern halten: nur in ihr ftiles 
Stübchen, nur allein ſeln, das war ihr, ein, 
Lan Gedanke. Greichen, die noch gar nicht 
uſt hatte, ſchlaſen zu gehen und wleder 
viel aa dem Heinen Herzen hatte, 
mußte ſich heute ſchon m 0 
daß Eva Kopfweh habe, zufrieden geben und 


Endlich war Ai allen und tonne 
über das, was fie ehört, nachdenken. Seine 
Braut, das arme 1071. Mädchen todt und 


er wleder frei! Und angetragen hatte man 


Ihm die Braut, die er pfelleicht garnicht ger 


liebt, fr, 
Pb . e We, , or 


ug laut % ne 225 i 

Llebte ‚fie ihn denn noch; — Sie hatte 

ſich oft und oft geſagt, daß fie den Mann, 

der ſeine Braut kalt F eſühllos verlaſſen 
e. 


konn hr verachten mil 


werung mit ihrem Zauber gekommen 


die 
au Jace rz, umſponnen mit tauſend 
füßen, Fäden, „Ste dachte an den jungen 
Doktor, deſſen Mannes werth ſte ſo hoch 
tr 
ſie a 

wilde de, 
ihm ‚m in, \ m u 
e Thränen vergeſſen, wle einen 
um? 


bö than . 
Sie, batte daß Fenſter geöffnet, um 


die heiße, Stirn in der ftiſchen Luft zu 
|, kühlen, da drangen wie Geiſterſtimmen leiſe 
Klänge an ihr Obr. Werner Lorenz ſplelte 


rachen, was ſie noch vor der Thür 


eute ſchon mit der Erklärung, 


die er vielleicht nur Mitleid em, 


ann war wieder 


einen ſchönen Augen anſchaute, 
1 0 Da wagen if enen, 
a e die Arme ſinken und 


Körperfülle vollſtändig. Nach Verlauf von 
einer halben Stunde dh man die muſterhaft 
ſchlanke Dame ſich leicht bewegen, als wenn 
fie nie an der Fetiſucht gelitten hätte. Die 


erfolgreiche Kur kam aber der Patientin 


theuer zu ſtehen, denn außer dem konfiszirten 
künſtlichen Fett, ſoll fie, wie der „Kur. 


War.“ angiebt, 800 Rbl. Strafe gezahlt 


haben. 
— Beim Eſſen erſtickt. Der 68 
Jahre alte Bewohner der Gemeinde Biala 


bei Brzezin, Vincenz Mieszklewlez, welcher zu 


ſeinem in Balut wohnhaften Sohne Anton 
Miesztiewicz zu Beſuch gekommen war, er⸗ 
ſickte am Sonntag bei dem mit den Sei⸗ 
nigen gemeinſchaftlich eingenommenen Mlt⸗ 
tagsmahle an einem Stück Fleiſch, welches 
ihm in der Gurgel ſtecken geblieben und trotz 


aller angewandten Mühe nicht zu entfernen war. 


— Gegen den Schmuggel. In den 
weſtlichen Grenzorten find dle ſchärfſten 
Maßregeln gegen die Schmuggler ergriffen. 
Unter anderm Ift beſtimmt, daß alle Per, 
ſonen, welche der Schmuggelel verbächtig, 
ſogar der indirekten, ſofort von der Grenze 
verwleſen und nicht näher als 50 Werſt von 
derſelben wohnen dürfen, mit dem Verbote 
‚jemals wieder in den Grenzorlen wohnen zu 
dürfen. 

— Eine neue Lebensverſicherungsge⸗ 

ſellſchaft ſoll, wie der „Kur. Codz.“ berichtet, 
in kürzeſter Zelt in Warſchau in's Leben 
gerufen werden. — Daſſelbe Blatt meldet, daß 
die bekannte Warſchauer Blerbrauerel von 
Anton Böniſch zu Beginn des nächſten Jahres 
verkauft werden ſoll. Die Lleltatlonsſumme 
it auf 90,000 Nas. ſeſtgeſtellt worden. 
„ Nickelwaaren. Die in der Neuzeit 
jo ſehr in Aufnahme gekommenen Nidelr 
waaren wurden bisher aus dem Auslande 
bezogen, und unſere Nickellager lagen unbe⸗ 
arbeitet. Augenblicklich hat ſich der Graf 
Fermor, Beſitzer der beſten Nickelgruben, an 
die Ausbeutung derſelben im großen Maß⸗ 
ſtabe gemacht. 

— Eine Fabrik für Poſamenterie⸗ 
waaren ſoll, wie dem „Ds. Köbzli" mitge⸗ 
theilt wird, zum nächſten Frübjahr in uns 
ſerem Nachbarſtädichen Konſtantynow errichtet 
werden. Das hlezu nöthige Kapital ſoll eine 
ausländiſche Altlengeſellſchaft liefern. 

— Der Circus war auch am Sonn⸗ 
tag bel beiden Vorſtellungen abermals ausver, 
kauft. Zur Abendvorſtellung gab es ſchon 
eine Stunde vor Beginn leine Billets mehr, 
ſodaß wieder Hunderte von Perſonen keinen 
Platz finden konnten und nach Hauſe gehen 
mußten. Dleſer andauernd günſtige Beſuch 
hat die Dlrection veranlaßt, neue Kräfte zu 


engagiren und werden dleſelben im Laufe 


der nächſten Tage eintreffen, 

— Aus Zgierz wird dem „Kur. War.“ 
geſchrleben, daß unter den dortigen Fabrikanten 
die Klagen wegen Mangel an Aufträgen aus 
Rußland immer lauter werden und daß das 
laufende ebenſo wie das verfloſſene Jahr als 
ungünſtig für die dortige Induſtrie zu be⸗ 
zeichnen wäre. Trotzdem nimmt die Zahl 
der Fabriken zu und ſind bereits fünf neue 


im einſamen Zimmer auf der Geige, ſchwer⸗ 
müthige, milde Melodien, und das Mädchen 
ſank am Fenſter in die Knie und flehte zu 
Gott um Licht und Klarheit, um Frleden 
für ihre Seele. 
FFortſetzung folgt.) 


. Allerlei. 


— Etudisſus Pumpwitz hat eine 
Erbſchaft gemacht und beglebt ſich in einem 
merkwürdigen Anfall von Edelmuth zum 
Schneider, um feine Rechnung zu; ber 


gleichen. Er findet in der Wohnung eine 


Trauerverſammlung. Im Krelſe tröſtender 
Freunde und Freundinnen ſitzt die Wiltwe 
des am vorigen e zu ſeinen Vätern 
eingegangenen Meiſters, und Alle loben 
Ihren Heldenmuth, ihre Faſſung. Da betritt 
Pumpwitz das Zimmer. Bei feinem Anblick 
beginnt die unglückliche Wittwe zu zittern, 
ſie erhebt ſich langſam und fragt ihn mit 
bebender Stimme: „Was wlünſchen Sie, 
Herr Pumpwitz?“ „Ich — ich möchte 
meine Rechnung bezahlen,“ antwortete leiſe 
der Gefragte. Da iſt es um die Haltung 


der Witwe geſchehen. Mit dem herzer⸗ 


weichenden Ausruf: „Ach Gott, ach Golt, 
wenn das mein ſellger Mann 
noch erlebt hätte!“ ſinkt fie ohn⸗ 
mächtig in die Arme des tief ergriffenen 
Schuldners. 

— Ein Trinkgeld (Balſchiſch) von 
jedem Europäer zu verlangen, halten die 
Muſel männer für ihr unbeſtrelibares 
Recht. Ein deutſcher Steuermann reltete 


vor Kurzem in Smyrna einen dem Extrin. 


Wolf, Freytag, Svatek und F. Margulies 
im Laufe des Jahres errichtet worden. 
Mit Zunahme der Fabriken wächſt auch 
die Einwohnerzahl, wodurch ein Mangel der 
ohnehin theuren Wohnungen recht fühlbar wird. 
Für zwei Zimmer und Küche werden 
gegenwärtig ebenſo wie in Warſchau 200 
Ro. pr. Jahr bezahlt. Infolge deſſen ſoll 
der dortige Fabriksbeſitzer Herr B. die Ab⸗ 
ſicht haben, Familienhäuſer ſür ſeine Arbeiter 
zu erbauen. $ 
Zum Schluß bemerkt der Correſpondent 
des „Kur. War.“, daß die Gonflituirung des 
Cyeliſten⸗Vereins, welche der Energie und 
Ausdauer des Herrn Ledwochowokll zu vers 
danken wäre, allgemeine Freude, namentlich 
unter dem ſchönen Geſchlecht hervorgeruſen 


hätte. 
Kleine Nolizen. 


— Auch auf dem Atlantiſchen Ozean haben 
am Beginn vorigen Woche furchtbare Stürme ge⸗ 
wüthet. Der in Queenstown am Dienflag Abend 
von New⸗Jork eingetroffene Dampfer „City of Pa⸗ 
ris“ meldet, daß der Seegang am Montag ſo hoch 
war, daß eine Frau und ein Kind über Bord ges 
waſchen wurden und ertranken. Zehn andere Bahr. 
gäſte, welche ſich zu der Zeit auf Deck befanden, 
wurden umgeworfen und gegen die eiſernen Um⸗ 
faffungen geſchleudert, fo daß fie ſchwere Verletzungen 
davontrugen. — Im Kanal herrſchte auch Don⸗ 
nerſtag Nacht noch daſſelbe Unwetter. In Sandgate 
und Hythe wurden die Seedämme ſtark beſchädigt. 
In Solway bei Kirkendbright 9 55 das Schi 
„Indian Queen’, Das mit Eiſen beladene Schi 
befand ſich auf der 1 von Belfaſt nach Wor⸗ 
nikgton. Die Ausbeſſerungen des Leuchtthurms 
von Holyhead werden 15,000 Kſtrl. verſchlingen. 

— In dem Gebäude bed Fiſchmarktes zu Pas 
lermo war kürzlich ein Brand ausgebrochen, der 
bald auch die dort befindliche Menagerie der Miß 
Numa Howe ergriff. Während die Bürger ſich aus 
Schreck vor den Löwen in ihre Keller verkrochen, 
rückten Feuerwehr und Militär an, die eee 
nicht den Fiſchmarkt, wohl aber die fürchterlich 
brüllenden wilden Thiere zu retten vermochten. 
Bei dem Fortſchaſfen der Beſtien gelang es, wie 
ein dortiges Blatt ſchreibt, einem Wllſtenkönig, zu 
entwiſchen; allein er begnügte ſich damit, im Freien 
ein wenig Umſchau zu halten, ohne Jemanden zu 
verſchlingen. Seinem ſchwarzen Wärter gelang es 
endlich, den Entflohenen wieder in feinen Käfig zu 
locken. Der Schaden, den das Feuer ſtiſte te, beträgt 
annähernd eine Million Lire. Auch die ſchöne Miß 
Howe — die Sarah Bernhardt in der Welt der 
Löwenbündiger — büßt Tauſende ein, hat dagegen 
eine Reklame mehr zu verzeichnen. . 


Heure pit. 


Berlin, 12. Ottober. (Nord. Tel., 
Agtr.) Geſtern um 10 Uhr Morgens llef 
der Hoſzug in den Bahnhof eln. "Die Ka⸗ 
pelle Intonirte die ruſſiſche Natlonalhymne 
und die Ehrenwache ſenkte die Fahne. Zur 
Begrüßung Sr. Majeftät des Kalſers Alexan⸗ 
der III. waren anweſend: Kaiſer Wilhelm, 
die bier anweſenden preußiſchen Pelnzen, 
der Reichskanzler, die Generalität, der 
Staatsſecrelär Graf Herbert Bismarck und 
die oberſten Hoſchargen. Se. Majeflät der 
Kaiſer Alexander trug dle Unſſorm Seines 
Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 1. Se. Majeftät begrüßte den Kalſer 
Wilhelm durch wiederholte Umarmung und 


Nr ee Tara Tea FD en KCEAIET DR 


und brachte ihn mit eigener Lebensgefahr 
an's Ufer. Nachdem er ihn mit aller An⸗ 
ſtrengung wieder zum Bewußiſeln zuriick 
gerufen hatte, waren die erſten Wokte 
des Geretteten: „Bakſchiſch, Herr, 
Bakſchiſch!“ 

— Schwäbiſche Werbung. Hans: 
„Du hoſcht heunt an ſchöaua Schurz a.“ 
— Gretle: „Jo, 's iſcht a ſchöaner Schurz.“ 
— Hans: „Uad ſo ſchöane Stroiſe dra.“ 
— Gretle: „Jo, 's ſind ſchöane Strolfle.“ 
— Hans: „Und Alle fo g'rad na.“ — 
Gretle: „Jo, älle ſo g'rad na.“ — Hans: 
„Im, hm.“ — Gretle: Hm, hm.“ — 
Hans; „Ja, wie moinſcht?“ — Grelle: 
„Ja, 1 moin grad wia Du.“ — Haus: 
„Därft'“ i Dein Vatter und Muater froga!“ 
ir 1 „Jo freile, därſſcht ſo ſcho 
roga !* ee 
Entre nous, Was halten Sie 
von unſerem Inſpektor? — Herr Kollege, 
er iſt der größte Eſel — unter uns na⸗ 
türlich! f 0 91 
— Komptoiriſt: Herr von Mayer, 
ich kann doch wohl dieſe Briefe‘ von anno 
79 verbrennen! — Chef: Meinetwegen 
konnen Sie ſie verbrennen, Kohn, aber 
ſchrelben Sie ſle vorher ab, 
vielleicht braucht man ſie noch mal. 

— Verblümte Anzeige. „Verlangt: 
Ein Verkäufer für ein Wuürſtgeſchäft. Weges 
tarianer bevorzugt. Sa A 

— Beim Vortrag. Piofeflor: „Sie 
ben Städte fireiten ſich um die Ehre, daß 
Homer in ihren Mauern geboren ſel.“ Lleu⸗ 
tenant (für ſich): „Schade, daß man, weiß, 
daß ich aus Neu⸗Nuppin bin!“! 


— —ẽẽẽ— — 


drückte den Prinzen, ſowie dem Fürſten Biss 
marck die Hand. Nach dem Abſchreiten der 
Ehrenwache, während deſſen das Muſikcorps 
die ruſſiſche Oymne ſpielte, und dem Vor⸗ 
belmarſch derſelben, beſtiegen die Majeſtäten den 
offenen Vierſpänner und fuhren, während Kü⸗ 
raſſiere und Ulanen den Wagen escortirten, 
im Trabe durch die ſpallerbildenden Truppen 
nach der ruſſiſchen Botſchaft. Die zahlreich 
angeſammelte Bevölkerung begrüßte die Ma⸗ 
jeſtäten ſehr ſympathiſch. Beim Paſſiren 
des Brandenburger Thores wurden 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſe gelöſt. Unter den Linden und 
in den Hauptſtraßen flaggten die meilten 
öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privat⸗ 
häuſer. Um 10 Uhr 23 Min. trafen die 
Monarchen in der Botſchaft ein. Vor dieſer 
fand der Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. 
Kaiſer Wilhelm hatte die Uniform ſeines 
Wyborg'ſchen Infanterle⸗Regiments mit dem 
Bande des Andreasordens angelegt, die 
Prinzen, der Reichskanzler und die übrigen 
Anweſenden waren mlt ruſſiſchen Ordens⸗ 
bändern erſchlenen. Nachdem Se. Majeftät der 
Kaiſer Alexander und Kaiſer Wilhelm vor 
der ruſſiſchen Botſchaft eingetroſſen waren, 
nahm Erſterer den Regimentsrapport des 
Kaifer Alexander⸗Garde⸗Grenadler⸗Regiments 
entgegen und ſchrlit alsdann mit Kaiſer 
Wilhelm die Front der Ehrencompagnie ab. 
Während des %, Stunden dauernden Vor⸗ 
belmarſches der Truppen, die auf der Ein⸗ 
zugsſtraße Spaller gebildet hatten, ſtanven 
die Majeſläten mit den Prinzen, dem Reichs⸗ 
kanzler, dem Botſchaſter Grafen Schuwalow, 
ihrem Gefolge und dem Ehrendienſte vor 
dem Portal der Botſchaft. Darauf begaben 
ſich die Majeſtäten in das Botſchaftsgebäude 
und erfchienen wieder am Fenſter, als eine 
Compagnie des Alexanderregiments die Re 
gimentsfahne nach der Botſchaft brachte. 
Als ſich die Majeſtäten am Fenſter zeigten, 
erſchollen brauſende Hochs aus der zahlloſen 
Menſchenmenge. 

Berlin, 12. October. (Nordiſche Tel.“ 
Ag.) An dem von den ruſſiſchen Botſchafter, 
Grafen Schuwalow im Botſchaftspalals dar⸗ 
gebotenen Frühſtück nahmen Kalſer Wilhelm 
und die übrigen Fürſilichkelten thell. Graf 
Schuwalow hieß, das Glas erhebend, Se. 
Majeſtät den Kalſer Alexander willkommen 
und brachte eln Hoch auf denſelben aus. Die 
Muſilcapelle des Kalſer Alexander Garde: 
Grenadler⸗Regiments, welche bie Tafelmuſik 
machte, ſplelte die ruſſiſche Natlonalhymne. 
Gleich darauf brachte Se. Majeſtät, Kailer 
Alexander mit kurzen Worten in franzöſiſcher 
Sprache einen Toaſt auf den Deutſchen Kal. 
ſer aus. Der Verlauf des Frühſtücks zeigte 
große Herzlichkelt zwiſchen den belden Sou⸗ 
vernänen; Nach dem Frühſtück, etwa um 12 / 
Uhr, ‚fuhren Se. Majeſtät der Kaiſer Ale: 
xander und Se. SKatjerlibe Hoheit der 
Großfürſt Georg in elnein offenen Zweiſpän⸗ 
ner, gefolgt vom Ehrendlenſt, nach dem 
Königlichen Schloß und machten dort der 
Kalſerin Auguſta Victorla und darauf der 
Kalſerin Friedrſch in deren Palais Beſuche. 

Berlin, 12. October. Der „Neichsans 


zelger“ ſchreſbt: Se. Mojellät, der Kaſſer 


von Nußland ſind heute früh um 10 Uhr 
in Berlin ‚eingetroffen, um den Beſuch zu 
etwibern, welchen Se. Majeftät der Kalſer 
und König im vorigen Jahre Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben abgeſlattet hatte. Der hohe Gaſt der 
kafſerlichen Majeſtäten It in der Haupiſtapt 
des Deutſchen Reiches mit der Ehrerbietung 
begrüßt worden, welche dem Herrſcher eines 
großen, jeit fac mit Preußen und Deulſch⸗ 
land in "friedlichen Verhäaltnitz lebenden, 
mächtigen Reiches gebührt und welche den 
zwiſchen den belden Monarchen beſtehenden, 
von ihren Vätern überkommenen freundlichen 
Beziehungen entſpricht. Mit den Kaiſerllchen 
Majeſtäten vereinigt ſich das deutſche Volk 
in dem Wunſche, daß der hohe Beſuch beiden 
Natlonen zum Hell und Segen gereichen 
mögel .. u 

"Weblin, 12. Oktober, Mordiiäe Fel. 
Ah.) Die Eiſchordnung bel dem Galadiner, 


welches geſtern Abend um 6 Uhr im Weißen 


Saale ſlattſand, war ſolgende: Neben Sr. 
Majeſtät dem Kalſer Alexander ſaßen die 
Kaiſerin, der Großfürſt Georg, dle Prinzeſſin 
Albrecht und Prinz Friedrich Carl von 
Heſſen; neben dem Kaiſer Wilhelm ſaßen die 
Prinzeſſin Friedrich Carl, Prinz Friedrich 
Leopold, die Erbprinzeſſin von Meiningen 
und Prinz Albrecht, Den Kaiſern gegenüber 
ſaß Fürſt Bismarck, links von demſelben der 
ruſſiſche Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, 
Graf Woronzow⸗Daſchkow, der Generaloberſt 
von Pape, der ruſſiſche Generaladjutant 
Tſcherewin, Fürſt Hatzſeld, der Bolſchaſter 
General von Schweinſtz u. a.; rechts vom 
Reichskanzler der Botſchaſter Graf Schu⸗ 
walow, der Oberſikämmerer 1 15 ul 
berg, der ruſſiſche Generaladjutant "Wenera 
van Ser 

der Minifter von Böttſcher u. a. Im übrigen 
nahmen alle Staatsminiſter, die Generalität, 
die oberſten Hoſchargen, die Adjutanten und 


Fürſt Pleß, Graf Kutuſow, 


das Geſolge Seiner Mafeſtät des Kaiſers 
Alexander theil. Es waren etwa 140 Cou⸗ 
verts aufgelegt. 

Berlin, 12. Oktober. (Nordiſche Tel., 
Ag.) Bei der geſtrigen Galatafel brachte 
Kalſer Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: 

„Ich trinke auf das Wohl Meines ver» 
ehrten Freundes und Gaſtes, Sr. Majeſtät 
des Kalſers von Rußland, und auf die 
Dauer der zwiſchen Unſeren Häuſern ſeit 
mehr als hundert Jahren beſtehenden Freund⸗ 
ſchaft, welche Ich als ein von Meinen Vor⸗ 
fahren überkommenes Erbtheil zu pflegen 
entſchloſſen bin.“ 

Se. Majeſtät, der Kaiſer Alexander 
dankte in ſranzöſiſcher Sprache für die freund: 
lichen Gefühle, denen Kaiſer Wilhelm Aus⸗ 
druck gegeben hatte, und trank auf das Wohl 
des deutſchen Kalſerpaares. Hierauf trank 
Se. Majeſtät, der Kalſer Alexander, dem 
Fürſten Bismarck zu, welcher ſich erhob, 
ſtehend das Glas leerte und ſich tief ver⸗ 
beugte. 

Die Tafelmuſik bei dem Galadiner führ⸗ 
ten die Muſikcorps des Lelb.Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments und des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments aus. Se. Majeſtät, 
der Kaiſer Altxander trug bei dem Diner 
die Uniform Seines preußſſchen Ulanenregi⸗ 
ments. 

Berlin, 12. Oktober. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Im ſeſtlich erleuchteten Opernhauſe 
ſand geſtern die zu Ehren Sr. Majeſtät des 
Kailers Alexander angeſetzte Galavorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung gelangten: die zweite 
Hälfte von Wagner's „Rheingold“ und das 
Vallet „Coppella“. Um 8 Uhr 20 Min. 
betraten die Majeſtäten die große Loge. Die 
glänzende geladene Geſellſchaft grüßte durch 
Erheben von den Sitzen. Se. Majeftät, der 
Kaiſer nahm zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und der Kalſerin Platz. Links ſaßen welter 
Se. Kaiferliche Hoheit der Großfürſt Georg 
und die Prinzeſſin Leopold, rechts die Prin⸗ 
zeſſin Frledrich Carl. Kalſer Wilhelm trug 
die Uniform des Garde⸗Küraſſier⸗Reglments. 
Die Fürſtlichkeſten folgten aufmerkſam der 
großartigen Aufführung des „Rheingold“. 
In der Zwiſchenpauſe wurde für ſie ſervirt. 
Es folgte das genannte phantaſtiſche Ballet, 
welches die Majeftäten bis 11%, Uhr im 
Opernhauſe hielt. 

Berlin, 12, Oktober. (Nordiſche Tel.» 
Ag.) Se. Majeftät, der Kalſer Alexander 
von Rußland und Kalſer Wilhelm find heute 
Früh 7¼ Uhr mittels Extrazuges nach 
Eberswalde gereiſt, von wo ſie ſich zu Wagen 
nach Hubertusſtock zur Jagd begeben. Kalſer 
Wilhelm hatte Se. Majeſtät den Kalſer 
n in der ruſſiſchen Bolſchaft ab⸗ 
geholt. 1 

Berlin, 12. October, (Nordiſche Tel. 
Agt.) Bel dem Umgang der beiden Monarchen 
nach der Prunktafel, geruhte Se. Majeftät 
der Kalſer Alexander den Fürſten Bismarck 
anzuſprechen und denſelben zu veranlaſſen, in 
einem Stuhl Platz zu nehmen. Der Kalſer 
unterhlelt ſich dann über eine Vlertelſtunde 
lang ſtehend mit dem Reichskanzler. 

Tiflis, 11, Oktober. Geſtern Nachts 
trafen Ihre Kalſerlichen Hohelten, der Groß⸗ 
ſürſt Michail Nikolalewitſch und die Groß 
fütſtin Olga Feodorowna ein und ftiegen im 
Palais ab. 1 70 

IJ. KK. Hh. der Großfürſt Michal 
Nikolajewiiſch und die Großfürſtin Olga 
Frodorowna beſuchten heute die Ausſtellung, 
verweilten gegen drei Stunden auf derſelben 
und beſuchten dann das Militär⸗Hiſtoriſche 
Muſtum, deſſen Inneres jetzt vollſtändlg 
vollendet iſt. 

In der Nähe der Station Gudaur der 
Gruſiniſchen Mllltärſtraße iſt ſilberhaltiges 
Blelerz entdeckt, veſſen Abbau ſchon begon⸗ 
en ann unn e le 

Mobkan, IT. Oktober. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Staats 
ſekretär von Gers relſte heute nach St. Per 
tersburg ab. N 72 
Die Geſellſchaft zur gegenſeitigen Un⸗ 
terſtützung des Handwerks beabſichtigt ein 
Muſeum ausländiſcher Handwerksmuſter und 
eine entſprechende Bibliothek zu errichten. 

Charkow, 11. Oktober. Auf dem 
ſtädtiſchen Friedhofe ſand heute unter großer 
Felerlichkelt die Ueberſührung der Leichen det 
bei der Kataſtrophe des Kaſſerlichen Zuges 
umgekommenen ſechs Untermilſtärs von ihrer 
bisherigen Grabſtätte auf eine beſſer belegene 
ſtatt. Den Umgekommenen wurden die regle⸗ 
mentsmäßigen militätiſchen Ehren in Gegen 
wart der höchſten Militär⸗Autotitäten, des 
Gouverneurs, des Stadthaupts und einer 
großen Volksmaſſe erwieſen. Auf dem Ge⸗ 


Hafen an ruſſiſche Spinnerelen 1,148,091 J Großfürſt Georg, der Erbprinz von Met 


Pud mittelafiatiicher Baumwolle abgegangen. 
was gegen das ganze vorige Jahr ein Mehr 
von 308,698 Pud ausmacht. Außerdem ſind 
an verſchiedener anderer mittelaſiatiſcher Fracht 
807,280 Pud nach Rußland abgefertigt. Vor 
Schluß der Schifffahrt werden zur Abfertis 
gung noch ca. 500,000 Pud Baumwolle 
und anderes Frachtaut erwartet. 

Berlin, 12. Oktober. Die Stöder’iche 
Chrlſtlich⸗ſoclale Parthei hat ihre regel⸗ 
mäßigen Freitagsverſammlungen und über⸗ 
haupt ihre Thätigkeit eingeſtellt. Stöcker be⸗ 
gründete dieſen Beſchluß geſtern Abend in 
der letzten Verſammlung mit dem Zwange 
der heutigen inneren politiſchen Lage und 
bemerkte, die Parthei werde nun ſich inner⸗ 
lich zu ſtärken ſuchen, ihre Mitglieder ſam⸗ 
meln, ihr Programm von neuem durchar⸗ 
beiten und in den Bezirksräthen eifrig wirken. 

Das Deficit, mit welchem dle Aus⸗ 
ſtellung für Unfall» Verhütung abſchließt, 
dürfte ein beträchtliches ſein und voraus⸗ 
ſichtlich 100,000 Mk. bei Weltem überfteigen. 

Klagenfurt, 12. Oktober. Der Drau⸗ 
fluß iſt infolge heftiger Regengüſſe ausgetreten 
und hat große Schäden angerichtet. Aus 
Oberkärnthen wird ſortwährendes Steigen 
der Flüſſe und Wildbäche gemeldet. 

München, 12. Oktober. Prinz Fer 
dinand von Coburg nebſt Begleitern relſte 
geſtern Abend 8%, Uhr mit dem Poſtzuge 
in ſtrengſtem Incognito über Lindau nach 
Genf. Er begiebt ſich, dem Vernehmen nach, 


nach Paris. 


grauem Granit in Form einer viereckigen 


Säule zur Auſfſtellung. Die Seelenmeſſe 
wurde vom Erzbiſchof Ambroſius abgehalten. 
Uſun⸗Ada, 11. Oktober. Laut Nach 


richten der hieſigen Transportkomptoire ſind 


in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. 
September dieſes Jahres über den hleſigen 
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Wien, 12. Oktober. Dem „Vaterland“ 


wird „von zuverläſſiger Selte“ mitgetheilt, 


daß Prim Alois Lichtenſtein geſtern an maß ⸗ 
gebender Stelle die Nlederlegung feines Ab; 
geordneten⸗Mandales angezeigt habe. 


Telegramme, 


Petersburg, 13. October. (Nordlſche 
Tel.⸗Ag.) Die hleſigen Blätter äußern ſich 
mehrſach ſympathiſch über vie Kalſerbegeg⸗ 
nung. „Hon. Bp.“ ſchreibt: die poliiiſche 
Bedeutung der Begegnung werde ſich ſpäter 
aufklären; augenblicklich liege Europa dle 


Thatſache der mit herzlichem Wohlwollen 


und unter völliger Hlntanſetzung jeglicher 
Hintergedanken erfüllten Pflicht einer inter⸗ 
nationalen Höflichleit vor. Hinſichtlich des 


Erſcheinens des Fürſten Bismarck zur Be⸗ 


grüßung des Zaren bemerkt der „Oraſhda 


nin“: der Fürſt ſtehe „bereits, durch zwei, 


Generationen in ‚herzlichen Beziehungen zu 
der ruſſiſchen Kalſerfamille; ſein Richters 


ſchanen würde habet mehr polttlſcht Bedeu | Zank; 


tung gehabt haben als fein Erſchelnea. 
Die „Nowofti* heben den für Rußland 
äußerſt angenehmen Inhalt des Trinkſpruches 
Kalſer Wilhelms hervor und geben dem 
Wunſche Ausdruck, die fteundſchaftliche 
Erkärung des Kalſers möge einen wohlthätigen 
Einfluß auf dle deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
haben. 


Berlin, 13. Oktober (Rordlſche Tel.“ 


Ag.) Nach dem „Reichsanzelger“ hatte der 
geſtrige Trinkſpruch Sr. Maſeſlät des Kal⸗ 
ſers Alexander von Rußland folgenden 
Wortlaut: „Je remereie Votre Majesté 
de Vos bonnes paroles et je partage 


entierement les gentiments que Vous 


venez d’exprimer. A la want de 8a 
Majest& l’Empereur-Roil hourra I“ (, Ich 
danke Euer Majeftät für Ihre freundlichen 
Worte und ich thelle vollſtändig die Ge⸗ 
fühle, denen Sie ſoeben Ausdruck gegeben 


haben. Auf das Wohl Sr. Majeſit des 


Kalſers und Königs! Hurrah!“ 


Berlin, 18. Oftober. (Nordic 


Tel.⸗Ag.) Während des Parademarſches, 
welcher vor den beiden Monarchen vor dem 


ruſſiſchen Botſchaftsgebände ſtattfand, bat der 


Fürſt Bismarck durch den Botſchafter Graf 
Schuwalow um eine Audienz bei Geiner 
Majeftät dem Kaiſer Alexander. Dieſelbe 
wurde gewährt und erſchien Fürſt Bismarck 


um 4½ Uhr Nachmittags in der Militärs 


Uniform, mit dem Bande des St. Andreas 
Ordens geſchmückt, im Botſchaftsgebände. 
Die Audienz währte eine Stunde und zwanzig 


ſammtgrabe kommt ein Denkmal aus vunkel“] Minuten, 


Berlin, 13. October. ¶Nordiſche Tel. 
Agt.) Abends um 9½ Uhr fand im enge 
ſten Familienkrelſe bei der Kalſerin Frlebrich 


ein Souper ſtatt. An demſelben nahmen 


thell: Se. Maj. der Kalſer von Rußland, 
der Kaiſer Wilhelm und die Kaiferin, 


ningen nebſt Gemahlin, Prinz Albrecht nebſt 
Gemahlin, Prinz Friedrich Leopold, Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl und die Töchter der 
Kaiserin Friedrich. 7 

Berlin, 13. October. (Nordiſche Tel., 
Agent.) Die beiden Monarchen find Abende 
um 9 Uhr von der Jagd in Hubertusſtock 
hlerher zurückgekehrt. 

Berlin, 13. October. Die Kaiſerin 
Friedrich hat an die Admirale und die 
Schiffs ⸗Commandanten des in Kiel weilen⸗ 
den engliſchen Geſchwaders für den 14. d. 
M. Einladungen zu einem Diner ergehen 
laſſen. Am 15. October kehren die Herren 
aus Berlin nach Kiel zurück. Alsdaun 
geht das Geſchwader ſofort nach Karlskrona 
und von dort nach Portsmouth in See. 

Berlin, 13. Oetob. Fürſt Bismarck 
hatte ſich berelts vorgeſtern Vormittag bel 
der Ankunft in der ruſſiſchen Botſchaft 
unwohl gefühl, und zwar inſolge des Zuges, 
dem er ſich auf dem Lehrter Bahnhof auss 
geſetzt hatte. Eine Taſſe warmen Kaffees, 
welche ihm gereſcht wurde, genügte aber, 
um ihn alsbald wieder herzuſtellen, ſodaß 
der Kanzler nicht nur an dem Gala- Diner 
thellnahm, ſondern nachher auch, was ſelt 
eher Reihe von Jahren nicht vorgekommen 
iſt, im Opernhauſe etſchlen. 

Berlin, 18, October. Das Unwohl⸗ 
ſeln des Fürſten Bismarck iſt ein ganz un⸗ 
bedeutendes geweſen. Der Fürſt befindet 
ſich wieder in beſter Stimmung. 

Hubertuöftod, 13, October. (Nordiſche 


Tel. Agent.) Die erſte Pürſchfahrt der bel⸗ 


den Ralſer dauerte bis 2 ½ Uhr. Bel der⸗ 
ſelben erlegte Se. Majeſtät der Kalſer von 
Rußland u. a. einen capitalen Zwölſender. 
Die Jagd am Nachmilttag dauerte bis 4% 
Uhr. Bel derſelben erlegte Se. Kalſerlicht 
Hoheit der Großſürſt Georg einen Zehnen⸗ 
der. Hunderte von Kindern mlt Pechfackeln 
halten in ben Oftſchaften, welche dle Aller⸗ 
böchſlen Heriſchaften auf dem Rückwege 
paſſirtea, Auſſtellung genommen. Die Orte 
ſchaften ſelbſt waren illumlnlrt. Die Be⸗ 
völkerung brachte den beiden Kalſern enihu / 
ſiaſtiſche Ovalionen dar. 


— z—— 


Anuekommene Fremde. 8 
drund Motel. Fürst Cragadaow aus 
— baron Mengden und von Wolff aus 
Warschau, — Barttaol aus New-York, — Wett- 
ler aue. St. Gallen. — Klose aus Breslau. Otto 
aus. Leisnig ur 11 12 1 x 
Note Vietorla. Herr Perstz aus Wloclawak, 
— Thurecht aus Chemnitz. — Baks aus Kalisch, 
i aus Iwengefod. — Gruschwita au 

u. ns din 2 
Hötel de Pologne. Herr M. Mabarek 
aus .Czgstochen,, — Kutowski aus Leimen. — 


Richter aus Boanöwiee. — Witkowekl, Roma» 


nowski, Babezynski, Goldstaub, Apfelbaum und 
1 ans a — Monastyrski aus Lo- 
slöwek. — KO i aus Alexandfow. — Trab 


cayuski aus Rieradz. —- Wrrosek aus Zagoraa. — 


Schuchardt aus Erfart,— Buttorfass aus Warschau, 
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dee We pn 
Einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur 
gefälligen Beachtung, daß ich von meiner Reiſe aus Paris 


2 zurückgekehrt bin und empfehle hiermit einen ſoeben angekom⸗ 
menen 5 von den neueſten 


Pariser 


CIRCUS Houcke & Gaberel 


2 | in 1 e eee hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 


Strenge'ſchen Grundſtück. 


8 Tägl ich große Vorſtellung 
mit neuem Programm. Ab fang 8 Uhr Abends. 


5 h) 
lader. 1 Mäntelſtoffen l ü W. Debut der MLLE. ZEO mit ihrem prachtvollen Goldfuchshengſt 


N in graßer Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen. „Almanzor.“ 


| Debut des Luft⸗Gymnaſtikers Mrs. Rodgers, 

E ei Röder, — Specialität erſten Ranges. — 

6 ü Ni 265 lf, d 15 Yu 5 e Nenne darſtellend. 
rüneſtraße Nr. vis-ä-vis, der neuen nagoge. MISS FLORA mit ihren 8 Damen. Lebende und Marmor⸗Gruppen darſtellen 

* ab ae Debut des berühmten Solo», Specials und Sprech⸗Clowus Chezzi 


mit feinem dreſſirten Eſel. 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiſtinnen. 


5 


5 Olerinlt echte h mich einem geehrlen Pr Publikum, mnsbrſondere den Herren 
Fabrkkanten der Stadt Lodz und Umgegend die ergebene Mittheilung zu 9 6 11 55 
ich von heute an meine 


an ubücher⸗ Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wann ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Muſter⸗Bücher, ME: 
Muſter-Karten, Aluſter⸗Deckel und Mufer-Raften 


in Gold- und bunter Preſſung und Prägung anzunehmen, mit ber Verſicherung, 
alle Ei nten recht ſorgfältig und billig zu bedienen. 


% Die 1% dig EHE e und Contobücher⸗Fabrik von 
J. ALtyber, en 


5 Venture Nr. 786. 
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n Die Niederlage der 
1 7 h Fürſtich⸗ 


Mic ie n N 


Goldene — Et 0 h li j ſſem en t 8 Goldene Medaill 


Warschau 1889. Warschau 1889. 


Krolewska 10, Warschau, Krolewska, 10, 
m empflehkt“ g 
e 4 aſſortirtes Lager der Fabri 
1 mie Lo w;, 
beſtehend aus: ug N 
Porzellan, lenalt und weiß, N 
Taſfelſerpice für 12 Perſonen 17 50 bis 100 Rbl., 
Waſch⸗Garnituren, Thee⸗ und Kaffee- Serpite, J 
„ tefngutgefpiee aller Art, fenerfen, für Küchenbedarf. 


\ 
\ 
} 
| 
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. vor Oefen vert nene Dimensionen, j 
e sun ei 1 tree Majoliköſen. Fr 
RER G Berk ner und Aua drat⸗ Kacheln ' 
42-410) in diverſen Gattungen, 


“Majoliten, Ziegel und ſeuerſeſte Chamottſteine. 


e der Fabrik Nzezucz vn: 
2 Holzwolle 


aus beßem Jichten- und Espenholz. vorzüglich zur Cubalate, 
— bHolzwolle zu Matratzen und Kiſſen, 
en zu Charpie fur! chirurgische Zwecke. 
leſe Artikel werden en grogs&en detail- Sabrikprenin 
verkauft. e Auskunft, wird bereitmilligſb ertheillt) und: werden Beſtellun⸗ 
gen, ſelbſt die größten auf Porzellan, Steingyt, In, und Holzwolle, anf 
das prompfeſte effectuirt. i 
Specielle Ihaſtrirte Preiseourante für Oefen und . „Wacken werden 
— auf 5 gratis und fraues bericht 


e ee dane Unt 
8 ral⸗ 11 ſer, ebene, 


S. Silberbäti 


— 8 
u! . 


iſt von Scheiblers Neubau nach den Hauſe 8. Rosen, deere Re 4 810 


übertragen wk Mga. a 
15 


2 Einf empfehlen den Herren Dale. 5 eh ei 3 1 
Sipfüheung unſeres Desi 
welches in den größten hieſigen fa da 15 19 heit, 
90 


„Inhaber fugttionirt. — Gleichzeitig lenken 1 8 er 25 
Haus- und Fabrilbeſiher auf big: neben e e ah an 
Abtheilung Unter der Firma 


„Lodzer Abfuhr „Geellſchaft a; 

+ für Reinigu g der Senf, kgruben und Ab A deren Inhalts. — Die Be j 

Ogeſchleht verpnittelſt EochlbefngenesSeifte Fäſſer und Perget'ſcher Apparate 
ültueſten Syſems, Hit einer Vorrichtung z e Gaſe, ſo daß 

die Abfuhr bel Tage erfolgen kann, ohne fi n 


Wir find in der Lage allen der 6 1 45 4 15 1 9 
Ba 0 1 94 


Fd eral- Vertretung der 
— eee 
Fezaxropr u Ilazatear eonon To ee id 


Nospozeno lleusypon. 


Sonntags 2 Vorfiellungen. m 


Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um n 8 Uhr r 2. um 8 Uhr g Abends. 


Ischokke's Novellen 


— 5 elegant gebundene Bände für den Spottpreis von 


104 1 Du 3 Rbl. 50 Kop. 
empfiehlt die Buchhandlung von R. SCHATKE. 


— — ———k 4 N— 4 


locuonna Marywant 


Horepnaa cnon Tlacnoprs u npoenrs. 
namenmaro ornarr TAkORBOH BB kanne- 


Aupin Marncrpara rop. Aogan. 


Von ihrer Reife zurückgekehrt 
3-1) empfiehft ſieh zur 


MASSAGE 


Fran Aline Sauerbier, 
vorläufig wohnhaft Dzlelna⸗ (Bahn-) Straße 
Nr. 20, Daus Stra Strauch, I. Etage. 


50 — 1 "Dr. 


J. BIRENGWEIG, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ges 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
lsraelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechis⸗ und Haut. 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 
Petrikauerſtraße Ur, 257 a, 
in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkzankheiten 
mittelſt Maſſage. (25-18 

Nowomleſsta Straße, Haus Jarocinski. 
Volftändige (30—19 

Garten- und Park⸗Anlagen 
ſowie Umänderungen und Verſchönerungen 
aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 
derſelben, übernimmt und ertheilt den geehrten 
Herren Gartenfreunden und Intereſſenten 


ern jede gewünſchte Auskunſt. 


Landſchaſtsgärtner H. H. Lilienthal, 


A Rod, Stebnia - Straße Ar. 378 (94) 


25 —16) Neu! 7 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Malers = — 2 


waschechte 


inte 


zum Zeichnen von Wäſche mlttelſt Feder, Pinſel 


oder Stempel, in brillanter Farbe und über⸗ 


raſchendem Effekte. 
Nur zu haben bei S. Bilberbaum, 


Lodz, Drogaenhandlung, 
ecken A 16, Haus 8. Rosen. 
Roth 35 Kop. 
5 Schwarz 30 Ko 


. 
IN Buchhalter, 


dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 


f ya. Stellung. 33 Offerten unter, A. 


Han die Exped. d. Bl. erbeten. 3.2 


Eine Frau 


in mittleren Jahren wird zur Beauſſichti⸗ 


gung pon drei Kindern geſucht. 900 1 


on wem? ſagt die Exped. d. U 


Bapınara, aus 3 Okraöpa 1889 *. 


— enge 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Ri 1 

Helenenhofer Bier 

gelangt glasweſſe und ſtets friſch vom Faß 

zum Ausſchank im Neftaurant in der 
„VILLA. MIGNON” 
Meyer's Paſſage. (11 


97 Or. A. Wildauer, 
Specialarzt für Kinderkraukheiten. 
Auch Maſſage bei beſtimmten Erkrankungen 
des Knochen-, Muskel⸗ und Nervenſyſtems 
wird von mir perſönlich ausgeführt und 
methodiſche Muskelllbung, mebicinifche 
OGymnaſtik geleitet. 
Sprechſtunden von 9— 12 Uhr Vorm. und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Petrlkauerſtraße Nr. 21, Haus Belin, 
vis-a-vis ber Apothele von Müller. 


% Ju bermielſen 
ein beſtändiger Waſſer⸗Motor 


von großer Kraft, mit einem fünfzehn Fuß 
hohen Waſſerfall, zur Einrichtung ‘einer 
großen ſtarken Turbine geeignet. Ein Wald 
und ein ſchiffbarer Fluß find in der Nähe; 
die nächſte Eiſenbahn⸗Statlon if 12 Merft 
entfernt. — Kann durch Slonim, eine Sta⸗ 
tion der Boronowlez⸗Blalyſtoker Eiſenbahn, 
erreicht werden, — Näheres bel 

Feliks (3 Swiezyhekl, Domin, „Domin, Hawienowloze. 


Zu kaufen gesucht 


ein gererinngen zum Waareabfahren, 
ein Volant und ein halbperdeckter Wa; 
gen, ſämmtlich einſpännig zu fahren und 
noch in gutem Zuſtande befindlich. (3.1 


Boy wenn? fagt die Expeb. b. Bl. 
Zwei Zimmer, 


mit oder ohne Haare ſind Ae 0 
miethen. Näheres bel Theodor Stei- 
gert, Ab le Mi Ur. 521 (nen 90), 
3.2) im Hofe liens, 1. Etage. 

in mit Garnlenntniſſen verſehener, in 

Comptoirarbeiten gelübter, zuverläſſig 

arbeitender, müglichſt der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtiger 
und verheiratheter 


junger Mann 


ſindet in einer auswärtigen aer 

ſpinnerel Stellung. (3— 
Offerten mit Angabe des Abaton 

sub C. D. erbittet man poſtlagernd Lodz. 


Für eine Färberei wird ein 
EX PS dient 
3.2) geſu 


cht. 
welcher In A ähnlichen Geſchäft Det 
thätig war. Wo f jagt dle, Exped, d. 


Schelper nA von Leopold Toner. 


rn, ß . ae a x den 


